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:

Philosophie Descartes unPlato In der zusammen(tfas-
senden Darstellung SCLNET CISCHNEN Auffas-

Hengstenberg, Hans-Eduard ZUr phılo- SUNS betont der VerfT., dafß der eıb als
sophıschen Grundlegung der

Geist darstellt. Der Mensch kann ferner
ganzer und ı1 allem durchseelt ist und den

Schöpfungslehre.
München-Salzburg 1958, Anton Pustet. nıcht 1m Natürlichen aufgehen. Betont wırd
ILn DM 10, uch die Ungegenständlichkeit des Geıistes.

Für das beste Verständnis der Schöpfung Der Mensch ıst die Einheit VO  — Geılst und
der Welt durch ott 1SEt die Art mensch- eib Der Geist erweıst S1IC. als Gerichtet-
lıcher Hervorbringung heranzuziehen Die- SCHNHL; vielleicht besser Sasc
SCc5s untersucht daher der ert ZUerst Er Sıch-Kıchten. Das Buch beleuchtet <larer
kommt dabeı folgenden Unterscheidun- Darstellung die Frage VO allen Seiten und
SCn dıe Kausalrelatıon, lediglich EeELWas sucht überall das Wahre aufzunehmen.
Zufälliges VOoO  an qußen aufzwıingt die Be- Vielleicht ıst dıe Wiıderständigkeit und das
gründungsrelation, WEe61 der mehrere Dunkel des Leibes I1 betont. Es ist
Komponenten nıcht durch Wırkung auf- wohl uch nıcht rıchtig, da{fß das Unbewußte
einander, sondern durch ıhre Verbindung 1Ur das ist, W as die andern sehen, INa  -
6111 Neues darstellen, WI16 e1b und Seele; selhst ber nıcht Hıer und anderen Stel-
die Mitteilungsrelation, die Sinnerhebung len 1 der Verf 116 große Angst VOT
ist, WI® WEeNnN der Lehrer SsSC1INEN Schülern der Anwendung des Begriffs Substanz, dieWissen vermittelt, 611 Wissen., das ber
nıcht Vel ursacht hat Diese Mitteilungsrela- oflfenbar cartesjianısch versteht

Brunner
t1on entspricht der göttlıchen Schöpfung,
wWIe zweıten e1]! ausgeführt wiırd Es ıST
keine Frage, dafß diıese Art VOo  — Ursächlich- Görres, Albert Methode und Erfah-eıt als geistigste manche Seiten der gOött-
lıchen Schöpfung besser darstellt als die rFunsSsech der Psychoanalyse (303 S.)
schließlich i S1C. doch unverständlich blei- München 19538 Kösel 19

In dem Wirrwarr der Stellungnahmen fürbende 6111 physische VWıirkursächlichkeıit. und die Psychoanalyse FEFreuds bıetetEs ist 6111 Verdienst des Werks, dıes her-
vorgehoben haben. WEeNnNn vielleicht die Görres 1Ne€e meıisterlich abgewogene POSI1-
NEUE Terminologie auch schwerlich über- Liıve Kritik der psychoanalytischen Methode
OMI ImenNn werden WIT Es wWare ber be- Freuds Überzeugend C dafß INa  am} dıe

bedeutsamen KErfahrungen und praktischendenken ob für 611 analoges Verständnis
Entdeckungen des Begründers der Psycho-der Schöpfung nıcht alle Arten VO  a Ur-

sächlichkeıt heranzuziehen sınd da 516 } analyse VO  - SCINEXI weltanschaulichen heo-
ihrem posıtıven Moment emınenter 111 iın T16 trennen kann, 1 61 entlich TreNneN

enthalten un: darum C1I endliches Abbild mufß, ihren bleibenden Wahrheitsgehalt
VO.  -} iıhr S1IN! 111e umfassendere Sıcht einzuordnen.Brunner

Wer Klarheit über die verschiedenen Be-
grifife der Psychoanalyse sucht Sdie

Peursen, Va eıb Seele Gelst über das Wesen der EUTOSE und TE eil-
Fınführung 1116 phänomenologische elemente, über Verdrängung, Konvers1on,
Anthropologie (192 S.) Güterslioh 1959 Projektion, Sublimierung uUuSsS W der fın-
Gütersloher Verlagshaus ILn det nıcht LUr exakte Darstellung

Die Frage nach dem Verhältnis Vo  a eib Anlehnung Freuds Schriften, sondern
Seele un: Geist ISTt zugleich die Frage nach uch 1116 kritische Klärung, WIC S16 bel
dem Wesen des Menschen Es 1sS% das Son- Freud aus SCILIHCL weltanschaulichen Sicht
derbare, das den Menschen auszeichnet nıcht (: möglich War s g1ibt ben nıcht
da{fß sich selbst ZU.  _ Frage werden kann 1U 1Ne€e neurotische ‚‚Verdrängung‘“‘ un
Das vorliegende uch behandelt ZUerst dıe „Überträgung sondern uch CINC gesunde
verschiedenen Ansıchten über dieses Ver- Ahnlich iS%! mı1 anderen Befunden der
hältnis Descartes miıt SC1INCIN scharien Dua- Psychoanalyse Man möchte wünschen, da{iß

der Versuch des Verf der als vorbildlich11SMUuSs, wen1ıgstens der phiılosophischen
Theorie, den Materı:alismus VO Feuerbach bezeichnet werden kann, dazu beıträgt
Plato un den Spirıtualismus, terner das der propagandıstischen Stellungnahme ZULXL

Psychoanalyse nicht I1U VorurteilePTIMI1ELV! und das archaısche griechische
Selbstverständnıs, den Menschen nach der die Methode überwinden, sondern
Bıbel, dıe Anthropologie des Arıstoteles. und w as vielleicht noch wichtiger wWwWAare bel
endlich den Exıistentialismus. Es zeigt sich, den Theoretikern und praktıschen Psycho-
da{ß alle diese Phılosophen eLWAaS Kichtiges analytıkern JELLC Zurückhaltung Theorie
gesehen haben, das Nan bewahren muß un Praxıs anzubahnen, die alleın gee1ıgne
Die Darstellung IST Jar und bleıibt nıcht beı ist begründete Vorurteile aus dem Weg
den großen 1N1eEN stehen, besonders bel FauImneln Hollenbach


